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T r i b ü n e  de r  
^ M e i n u n g  

«Unser Land» 
In Ihrer Ausgabe  v o m  23. Ju l i  1970 heisst  e s  

zu einem Porträt  au f  Seite 3 (Spalte 3): Die 
Schweiz nimmt wieder  diplomatische Beziehun­
gen. zu Albanien auf. Hans  Keller, der  unser  
Land gegenwärt ig in  Jugoslawien, vertr i t t ,  
wurde  vom Bundesrat  auch  zum Botschafter i n  
Albanien ernannt.  — W a r  es ein überzeugter  
«Schweizer» in Ihrer Redaktion, de r  sich die  
Diplomaten «unseres Landes» vom Bundesrat  
beglelLen lässt, oder, e t w a  e in  über t r iebener  
Dünkel, weil  die Schweizer Diplomaten Liech­
tenstein (und damit unser  Land) bei Bedarf mit­
vertreten? (st.) 

Anmerkung der Redaktion: Es w a r  weder  das e i n e  
noch das andere.  Die im vors tehenden Leserbrief 
•zitierte Bildunterschrift ist samt  Porträt  in e ine r  
schweizerischen Agen tu r  entstünden. Uns trifft d i e  
Schuld, dass sie zu wenig  sorgfältig redigiert  u n d  
den  liechtensteinischen Belangen angepasst  wurde .  
W i r  löifeln uns.  

Mauren: Eine Ergänzung 
In Ihrer Donnerstagausgabe berichten Sie 

über  die verschiedenen Bauvorhaben, we lche  
in unserer Gemeinde in Angriff genommen oder  
bereits  fertig erstellt sind. Dabei muss Ihnen 
entgangen sein, dass auch  die Strassen v o m  
Hilt i-Werk III nach Nende ln  und  die sogenannte  
Sägenstrasse durch e inen Teerbelag staubfrei  
gemacht wurden.  Dies wi rd  insbesondere v o n  
uns Landwirten geschätzt ,  da  wir  bekannt l ich 
diese Fahrbahnen mit  Trak toren  ohne Luxus­
federung zu  befahren haben.  Gleichzeitig w u r d e  
auch der  Bildung unangienehmer Staubwolken 
Abhilfe geschaffen. Dies hät ten Sie in j enem 
Zusammenhang vielleicht auch erwähnen kön­
nen. (P.B.) 

wofflagziSTag 
Erläuterungen zur Spezialbauordnung des 

Vaduzer Zentrums, die in diesen Tagen öffent­
lich aufliegt und weitere aktuelle Berichte zum 
Inlandgeschehen bringen wir auf den Seiten 1 
und 2. 

Kein Reinfall wurde der Rheinfall für mehr 
als 100 Bäuerinnen und Bauern, die am ver­
gangenen Wochenende an einer Studienfahrt 
des Liechtensteinischen Bauernverbandes nach 
Schaffhausen teilnahmen. Darüber und über die 
Frage, warum es nicht immer interessant ist, 
einem Schriftsteller zu begegnen, berichten wir 
auf Seite 3 und 4. 

* 
Die liechtensteinischen Fussballvereine haben 

sich gut auf die bevorstehende neue Saison vor­
bereitet. Wir verweisen auf die Sportmeldun­
gen unseres Mitarbeiters Herbert Oehry (auf 
Seite 5) in der heutigen Ausgabe. 

* 
Aktuelle Auslandsmeldungen finden Sie wie 

immer auf Seite 8. Das TV- und Radioprogramm 
mit den Kommentaren zu den wichtigsten Fern­
sehsendungen der kommenden Woche bringen 
wir auf den Seiten 11, 12 und 13. 

* 
Allen unseren Leserinnen und Lesern, die an 

diesem Wochenende in Urlaub fahren, wün­
schen wir frohe Ferien. 
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Vaduz 

Vaduz: In zehn Jahren Stadt der Zukunft 
Tiefgaragen, unterirdische Zufahrtsstrassen und grosse Bauvorhaben kennzeichnen die neue Spezialbauordnung unserer Residenz 

I m  Rahmen der  Vaduzer  Kernzonenplanung 
liegt derzeit  die Spezialbauordnung für das  
Gebiet «Städtle» öffentlich auf. Nachdem die  
Spezialbauordnung samt den  dazugehörenden 
Teilplänen (Zonenplan, Richtplan Parkierungs-
geschoss u n d  Fus^sgängergeschoss) v o m  erwei­
ter ten  Gemeinderat  a m  10. Juli  genehmigt  wur ­
de, wird  sie (sofern innerhalb der gesetzten 
Frist kein schriftlicher Einspruch erfolgt) nach  
d e m  10. Augus t  1970 der Regierung zur Geneh­
migung vorgelegt.  

Die neue Spezialbauordnung für das  Zent rum 
unserer  Residenz läuft weniger  auf e n g e  Ver­
bote  oder  Vorschriften hinaus. Sie bas ier t  auf 
d e m  Grundgedanken,  dass  Ueberbauungen im 
Sinne dier empfohlenen Bauordnung durch  gross­
zügigere Reglementierungen und höhere  Aus-
nützungsziffern gelohnt werden. W ä h r e n d  bei­
spielsweise für die Einzelbauweise e ine  Aus-
nützungsziffer von  n u r  0.8 bei  drei Vollgeschos­
sen erlaubt wird, steigt  die  Ausnützungsziffer 
für Ueberbauungen nach Richtplan oder  für 
Arealüberbauungen bis zu 1.2 bzw. 1.4 an. Dem 
Gemeinderat  wird  es darüber  hinaus freigestellt, 
hinsichtlich der  Geschosszahlen bei Ueberbau-
ungeni nach  Richtplan und Arealüberbauungen 
Ausnahmebewill igungen zu erteilen. 

Der Richtplan für das  Gebiet  Städtle, welches  
das Bauareal innerhalb de r  Vaduzer Einbahn-
strassen (nördlich beginnend bei der  Einfahrt 
zur Aeulestrasse u n d  südlich endend be i  de r  
Schulgasse) umfasst, sieht auf  lange Sicht  eine 
zusammenhängende Fussgängerebene zwischen 
de r  Aeule- und  de r  Städtlestrasse vor.  

Die Zufahrt  zu d e n  Geschäftshäusern inner­
halb dieses Gebietes erfolgt unter  dieser Fuss­

gängerebene v o n  de r  Aeulestrasse her. Eine 
unterirdische Strasse verbindet  die Park-
geschos.se der  einzelnen Geschäftshäuser unter­
einander. Der heutige Bereich des Städtle wird  
zu e inem spä te ren  Zei tpunkt  damit völlig frei 
vom Autoverkehr  sein. Mi t  Ausnahme des  Zu-
briingerdienstes (Lieferanten usw.) wird  das  
ganze Areal  ausschliesslich den  Fussgängern 
vorbehal ten sein. Diese A r t  der  Ueberbauung 
ermöglicht es, d ie  Geschäftshäuser praktisch an  
allen v ie r  Fronten als Ausstellungs- u n d  Ver­
kaufslokalitäten zu nützen. 

Der innere Durchgangsverkehr  wird  dann v o n  
der  heutigen Aeulest rasse  in  beiden Fahrtrich­
tungen aufgenommen. Selbstverständlich wi rd  
die Aeulestrasse e t w a  u m  die Hälfte ihrer heu­
t igen Breite erwei ter t  u n d  mit  e iner  verkehrs­
gerechten Kreuzung an  beiden Ausgängen de r  
neuen. Aufgabenstellung angepasst.  Die neue­
sten Objekte  entlang de r  Aeulestrasse (Büro­
haus  Konrad, Bürohaus DDr. Batliner und Gast­
haus Linde) sind bereits  unter  Berücksichti­
gung de r  neuen  Baulinie erstellt  worden.  

W ä h r e n d  die  Parkgaragen unter  den  Ge­
schäfts* und Bürohäusern im Bereich der  Kern­
zone rein p r iva ten  Charakter  behal ten und  den  
Bewohnern u n d  Benützern de r  jeweil igen Ob­
jekte  vorbehal ten  sind, werden  die Parkierungs-
räume unterhalb d e r  öffentlichen. Gebäude 
selbstverständlich öffentliche Parkplätze blei­
ben. Zur  Lösung des  öffentlichen Parkplatz-

•problemes ist berei ts  e in  Detailplan zum Aus­
bau des heutigen Marktplatzes  als dreigeschos­
sige Parkgarage vorgesehen.  Während  die un­
terste Parkierungsebene e twa  in der  Höhe eines 
Kellergeschosses vorgesehen  ist, erreicht  m a n  

die zweite Parkierungsebene auf de r  H ö h e  de r  
Aeulestrasse, während  das dri t te  Parkierungs-
geschoss e twa  die Höhe de r  Fussgängerebene 
im Städtle erreicht. Die Parkgarage  beim Markt­
platz w i rd  durch Querbrücken  direkt  mit der  
Fussgängerplattform im Gebiet  Städtle verbun­
den sein. 

Ist das ganze eine Utopie? 
Betrachtet m a n  da9 Modell de r  Zonenplanung 

im Vaduzer  Zentrum, so ist m a n  geneigt, das  
(Fortsetzung Seite 2) 

KOMMENTAR 
Sprachregelung 

Sie irren sich, liebe Leserinnen und 
Leser, wenn Sie den Eindruck haben, 
dass in den letzten paar Monaten mehr 
Beamtenstellen ausgeschrieben wurden 
als in den vergangenen drei Jahren zu-
sammenl Es stimmt auch nicht, dass sich 
Liechtenstein bisher noch kaum um sei­
nen künftigen Status gegenüber der 
EWG gekümmert hat. Sie müssen auch 
falsch informiert sein, wenn Sie anneh­
men, dass die Umfahrungsstrasse Schaan 
— Vaduz (wie die meisten öffentlichen 
Bauprojekte) noch nicht über den Stand 
hinausgediehen ist, den sie schon vor 
einem Jahr erreichte. Sie irren sich 
einfach, wenn Sie glauben, anstatt der 
angekündigten neuen Gesichter, seien 
neuerdings wieder die alten bis ganz 
alten am Drücker. — Besonders schwer­
wiegend aber ist es, wenn Sie noch an 
das alte Sprichwort glauben, wonach 
Halbwahrheiten schlimmer sind als Un­
wahrheiten; etwa weil Sie gelernt ha­
ben, dass Halbwahrheiten sinnverwandt 
mit Lügen oder Fehlurteilen sind. — Ge­
nau wie in gewissen anderen Staaten, 
die etwas auf sich halten, wird neuer­
dings die Sprachregelung auch bei uns 
nicht mehr vom Duden oder ähnlichen 
Institutionen, sondern vom oifiziösen 
Regierungsorgan besorgt. Dort wird fest­
gelegt, was gerecht und ungerecht, was 
politisch und unpolitisch, was moralisch 
und unmoralisch ist, und, wann man 
über eine Halbwahrheit lachen oder sich 
darüber ärgern sollte. Zum Beispiel in 
der Ausgabe vom 18. Juli des «Liechten­
steiner Vaterland», wo es im redaktio­
nellen Leitartikel über einen sogenann­
ten Glossisten heisst: «Seine unter das 
Volk gestreuten Halbwahrheiten waren 
immerhin mit einem Mäntelchen des Hu­
mors verhangen, das die ganze Wahr­
heit gnädig verbarg. Denn (so heisst e s  
an anderer Stelle) auch diesmal...  ent­
hielten Theobalds Halbwahrheiten jenes 
KörnchenN Wahrheit, auf das es dem 
schmunzelnden Leser ankommt.» - - Un­
ser Mehrheitsorgan bringt es neuerdings 
sogar fertig, Leserbriefe zu veröffent­
lichen, die es zwar als «durchaus ge­
rechtfertigte Erwiderung» ansieht, mit 
deren Inhalt es sich andererseits aber 
nicht «identifizieren» mag (so im «Vater­
land» vom 23. Juli). — Sie meinen, ge­
neigte Leserinnen und Leser, es sei die 
Hitze der letzten Tage? Wer weiss, viel­
leicht irren Sie sich auch diesmal, (wbw) 

B Q W ö B E L  
Die seit einer Woche geöffnete Sonderausstellung Jean Cocteau in der Galerie Haas in Vaduz 
ist neben der Goya-Ausstellung und der Fürstlichen Sammlung zur eigentlichen Attraktion für 
kulturell interessierte Liechtenstein-Besucher geworden. — Angesichts des grossen Interesses, 
die der Ausstellung Cocteau entgegengebracht wird und auf Wunsch zahlreicher Leser, wer­
den wir die Vernissagerede von Hans Habe zur Vaduzer Ausstellung in unserer Dienstagaus­
gabe ungekürzt veröffentlichen. Die Ausstellung ist übrigens täglich von 8.00 bis 18.00 Uhr und 
am Sonntag ab 11.00 Uhr geöffnet. 
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